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Lokal den Stellenwert der Luft stärken 

Die Luft ist unser wichtigstes Lebensmittel – bedeutsamer noch 

als Wasser und Nahrung. Wer im Alltag die Prioritäten richtig 

setzt, trägt viel zu einer reineren Luft bei. Der interkantonale 

Verbund OSTLUFT liefert konkrete Tipps im neuesten 

Jahresbericht und eine praktische App, den airCheck.  

 

«Luft ist uns häufig Luft. Sie ist so selbstverständlich, dass wir sie 

gar nicht wahrnehmen», schreibt Dominik Noger, der beim Kanton 

St. Gallen für die Luftqualität zuständig ist, im soeben erschienenen 

Jahresbericht 2012 von OSTLUFT. Dieser Verbund, der die 

Beurteilung der Luftqualität in den Ostschweizer Kantonen sowie in 

Liechtenstein koordiniert (siehe Anhang), existiert seit 2001 – und 

konnte in diesen über zehn Jahren auf den ersten Blick vorwiegend 

positive Nachrichten vermelden. In der Tendenz sinkt der Anteil 

Schadstoffe in der Luft, im Vergleich zur Situation vor zwanzig, 

dreissig Jahren ist unsere Luft deutlich sauberer. Das war auch 2012 

der Fall. 

 

"airCHeck“ - App zur aktuellen Luftqualität der Schweiz   

http://www.ostluft.ch/205.0.html
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Auf den zweiten Blick aber wird deutlich, dass sich manche 

Bewohner auch in der Ostschweiz im Alltag noch allzu oft nach der 

Devise richten: aus der Nase – aus dem Sinn. Punktuell kommt es 

im OSTLUFT-Gebiet nach wie vor zu gravierenden Luftbelastungen. 

Dominik Noger: «Dabei ist die Luft unser wichtigstes Nahrungsmittel. 

Ein Nahrungsmittel, das wir nicht auslesen und nicht in Flaschen 

kaufen können.» Tatsächlich konsumiert jeder Mensch im 

Durchschnitt 15’000 Liter Atemluft pro Tag, womit die Luft noch 

bedeutsamer ist als Wasser oder Nahrung. 

 

Doch besonders bei stark befahrenen Strassen wird der 

schweizerische Jahresmittel-Grenzwert für Stickstoffdioxid (NO2) oft 

überschritten, in der Agglomeration Zürich passiert das teils 

weiträumig. Zudem zeigen Messungen in St. Gallen und Chur, dass 

auch eher ländliche Gebiete zu hohe NO2-Belastungen aufweisen. 

Der Tagesmittel-Grenzwert für Feinstaub wurde gar bei allen 

OSTLUFT-Messstationen überschritten. «Die Russkonzentrationen 

liegen grossflächig über dem gesundheitlich empfohlenen Zielwert», 

bilanziert OSTLUFT. Wie gut oder schlecht die Luft in der eigenen 

Region ist, kann nun jeder selber überprüfen – mit der neu 

geschaffenen Gratis-App airCheck (siehe Box). 

 

OSTLUFT plädiert daher für ein Umdenken: Jeder sollte lernen, die 

Luft auch im alltäglichen, lokalen Kontext tatsächlich wie ein 

kostbares Gut zu behandeln. Zwar hätten Bevölkerung, Industrie 

und Gewerbe sowie die öffentliche Hand bereits viele Massnahmen 

ergriffen, um die Luftqualität zu verbessern. «Die technischen 

Verbesserungen entfalten ihre Wirkung aber nur bei korrektem 

Betrieb der Fahrzeuge, Heizungen, Geräte und Produkte», betont 

OSTLUFT. 
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Box 1 

Wie gut ist unsere Luft? Der airCheck sagt‘s 

Ein Hauptziel von OSTLUFT ist die Information zur Sensibilisierung der Bevölkerung. Hierzu haben die Kantone 

gemeinsam mit der Lungenliga und der Krebsliga einen neuen Kanal geschaffen: airCheck, eine 

gesamtschweizerische App für Smartphones. Damit lässt sich landesweit jederzeit die aktuelle Luftqualität 

(Konzentrationen von Feinstaub, Ozon, Stickstoffdioxid und die Gesamtbelastung) für den momentanen oder 

einen beliebigen Standort abfragen. Zusätzlich informiert die App über die gesundheitlichen Auswirkungen und 

die Hintergründe von Luftbelastungen. Die App ist auch für Laien einfach zu bedienen und kann auf 

www.ostluft.ch/205.0.html kostenlos heruntergeladen werden. 

 

Box 2 

Blick in die Zukunft: Modellierte Schadstoffkarten 

Ein Standbein der OSTLUFT-Informationspolitik sind aktualisierte, modellierte Immissionskarten der 

Jahresmittel für Stickstoffdioxid (NO2) und Feinstaub (PM10). Karten und Prognosen seien «wichtige Hilfsmittel in 

Planung und Vollzug der Luftreinhaltung», hält der Verbund fest. Anhand der wichtigsten Schadstoffquellen wird 

die Luftbelastung im Jahresmittel berechnet sowie deren Entwicklung über die Zeit prognostiziert. Kombiniert mit 

statistischen Kenngrössen ermitteln die Fachleute daraus Belastungskategorien der Bevölkerung sowie die 

Anzahl Menschen, die an ihrem Wohnort von Grenzwertüberschreitungen betroffen sind. Die Immissionskarten 

sind bei OSTLUFT online zu finden unter: Luftqualität  Jahreswerte  Belastungskarten 

 

Box 3 

Was tut OSTLUFT? 

Die Ostschweizer Kantone und das Fürstentum Liechtenstein überwachen die Luftqualität seit 2001 gemeinsam, 

werten die Daten aus und veröffentlichen die Erkenntnisse. Zu OSTLUFT gehören die Kantone Appenzell 

Ausserrhoden, Appenzell Innerrhoden, Glarus, Schaffhausen, St.Gallen, Thurgau und Zürich, das Fürstentum 

Liechtenstein sowie – in Teilbereichen – der Kanton Graubünden. Im Gebiet von OSTLUFT wird an über 20 

Standorten die Luftqualität anhand der Leitschadstoffe Stickstoffdioxid (NO2), Feinstaub PM10 und Ozon (O3) mit 

automatischen Messstationen in hoher zeitlicher Auflösung erfasst. Dieses Netz wird ergänzt durch zusätzliche 

Messsysteme, die räumlich und zeitlich flexibel eingesetzt werden können, um spezifische Fragen zu 

beantworten. Die Messdaten stehen allen Interessierten zur Verfügung und fliessen auch in medizinische Studien 

ein. 

http://www.ostluft.ch/205.0.html
http://www.ostluft.ch/11.0.html
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Redaktionelle Hinweise 

 

Kontaktpersonen für weitere Auskünfte (von 10:30 – 12 Uhr): 

• Peter Maly, Geschäftsleiter OSTLUFT,  
INTERKANTONALES LABOR, 8201 Schaffhausen, Tel. 043 259 30 18, peter.maly@ktsh.ch  

• Peter Federer, OSTLUFT-Leistungszentrum Information,  
Amt für Umwelt, 9102 Herisau, 071 353 65 29, peter.federer@ar.ch   

• Markus Meier, OSTLUFT-Leistungszentrum Information,  
AWEL, Abteilung Lufthygiene, 8090 Zürich, Tel. 043 259 29 93, markus.meier@bd.zh.ch  

 

Weitere Informationen sowie Kontaktadressen in den einzelnen Kantonen finden Sie auf www.ostluft.ch  

Die Kontaktpersonen vermitteln interessierten Medienschaffenden gerne Zugang zu einzelnen Messstandorten.  

 

Anhänge: 

Anhang 1: Modellierte NO2-Immissionskarte für das Jahr 2015  

Anhang 2: Modellierte Feinstaub PM10-Immissionskarte für das Jahr 2015  

Anhang 3: Übersichtstabelle der automatischen Messstationen aus dem Jahresbericht 2012 

 

Downloads:  

Download des Jahresberichtes 2012: www.ostluft.ch  Publikationen  Jahresberichte.  

Die Detailresultate der einzelnen Messstationen sowie die Messreihen der NO2-Passivsammler und der 

Ammoniakmessungen im OSTLUFT-Gebiet sind als Daten-Anhang zum Jahresbericht 2012 in einem separaten 

PDF-File abrufbar: www.ostluft.ch  Publikationen  Jahresberichte. 

 

Download des airCHeck-Logos 

 „airCHeck“ - App zur aktuellen Luftqualität der Schweiz 

Seit Dezember 2012 bieten die Kantone in Zusammenarbeit mit der Krebsliga Schweiz und der Lungenliga 

Schweiz das App  „airCHeck“ an. Das App für iPhones und Android-Smartphones liefert in Echtzeit Daten zur 

Luftqualität in der Schweiz und in Liechtenstein sowie Informationen zu den gesundheitlichen Auswirkungen. 

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Webseite unter News oder auf der Seite airCHeck - App.  

 

 

Wer wir sind: 

OSTLUFT ist die gemeinsame Luftqualitätsüberwachung der Ostschweizer Kantone AI, AR, GL, SG, SH, TG und 

ZH, des Fürstentums Liechtenstein sowie Teilen des Kantons GR. Das OSTLUFT-Messnetz umfasst derzeit 19 

kontinuierlich messende Stationen. Die Standorte sind so gewählt, dass unterschiedliche Verhältnisse wie 

Stadtzentrum, Stadtrand, dörfliche und ländliche Umgebung sowie verkehrsbelastete und verkehrsarme 

Situationen im Mittelland, in voralpinen Tälern und an erhöhten Lagen repräsentiert werden. 

mailto:peter.maly@ktsh.ch
mailto:peter.federer@ar.ch
mailto:markus.meier@bd.zh.ch
http://www.ostluft.ch/
http://www.ostluft.ch/fileadmin/intern/LZ_Information/Publikationen/Jahresberichte/BE__Luftqualitaet2012_201306.pdf
http://www.ostluft.ch/fileadmin/intern/LZ_Information/Publikationen/Jahresberichte/BE__Luftqualitaet2012Datenanhang_201306.pdf
http://www.ostluft.ch/fileadmin/intern/Transfer/Grafiken_MM_Jahresbericht2012/airCHeck_logo_1024x1024.png
http://www.ostluft.ch/fileadmin/intern/Transfer/Grafiken_MM_Jahresbericht2012/airCHeck_logo_1024x1024.png
http://www.ostluft.ch/fileadmin/intern/Transfer/Grafiken_MM_Jahresbericht2012/airCHeck_logo_1024x1024.png
http://www.ostluft.ch/fileadmin/intern/LZ_Information/Publikationen/Medienmitteilungen%20extern/20121213_MM_CerclAir_airCHeck.pdf
http://www.ostluft.ch/205.0.html
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Anhang 1: Modellierte NO2-Immissionskarte für das Jahr 2015 

Download der Grafik 

 

Modellierte NO2-Immissionskarte des OSTLUFT-Gebietes für das Jahr 2015 (Jahresmittelwerte in μg/m
3
 pro 

Planquadrat von 100 Meter x 100 Meter). 

Die zoombare Karte auf www.ostluft.ch/127.0.html bietet höhere regionale Auflösungen. 

© 2007 swisstopo 

http://www.ostluft.ch/fileadmin/intern/Transfer/Grafiken_MM_Jahresbericht2012/ImmissionskarteNO2_2015.jpg
http://www.ostluft.ch/fileadmin/intern/Transfer/Grafiken_MM_Jahresbericht2012/ImmissionskarteNO2_2015.jpg
http://www.ostluft.ch/127.0.html
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Anhang 2: Modellierte Feinstaub PM10-Immissionskarte für das Jahr 2015 

Download der Grafik 

 

Modellierte Feinstaub PM10-Immissionskarte des OSTLUFT-Gebietes für das Jahr 2015 (Jahresmittelwerte in 

μg/m
3
 pro Planquadrat von 200 Meter x 200 Meter). 

Die zoombare Karte auf www.ostluft.ch/206.0.html bietet höhere regionale Auflösungen. 

© 2007 swisstopo 

http://www.ostluft.ch/fileadmin/intern/Transfer/Grafiken_MM_Jahresbericht2012/ImmissionskartePM10_2015.jpg
http://www.ostluft.ch/fileadmin/intern/Transfer/Grafiken_MM_Jahresbericht2012/ImmissionskartePM10_2015.jpg
http://www.ostluft.ch/206.0.html
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Anhang 3: Übersichtstabelle der automatischen Messstationen aus Jahresbericht 2012 

 


